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Englands Schutzzoll
Optimisten haben geglaubt , es gehöre mit zum Geiste

von Locarno , daß sich die Neuverbündeten nicht bloß Si¬
cherheit ihrer Grenzen garantierten , sondern daß sie sich
gegenseitig wirtschaftlich zum wenigsten nicht schädigen.
Das hat sich bereits als eine Illusion herausgestellt . Durch
den Uebergang Englands zum Schutzzoll hat es eine Maß¬
regel ergriffen und führt sie n mer rücksichtsloser durch,
die sich in erster Linie gegen das mit besonderen Lasten
bedrückte Deutschland richtet. Vor andern ist Deutschland
«nter die furchtbare Last des Dawes -Planes gestellt. Als
Deutschland sich bereit erklärt hatte , die Forderungen die¬
ses Abkommens zu erfüllen , bestand in England noch im
allgemeinen der Freihandel . Inzwischen ist England zum
Schutzzoll , und zwar zum Hochschutzzoll , übergegangen , was
natürlich eine schwere Schädigung nicht bloß der deutschen
Wirtschaft bedeutet , sondern auch eine starke Gefährdung
des Dawes -Planes . Dazu kommen die Mac -Kenna -Zölle,
die seit dem 1 . Juli 1925 wieder eingeführt sind und die
Einfuhr deutscher Waren nach England außerordentlich
verteuern . Wir haben mit England , und zwar nur mit der
kleinen Insel , nicht etwa mit dem Weltreich, einen Han¬
delsvertrag abgeschlossen, der damals in England mit größ¬
ter Genugtuung empfangen wurde , well er England sehr
viel größere Vorteile gab , als Deutschland zufielen . Dazu
kommt die Subsidienwirtschaft der englischen Staatskasse,
besonders beim Bergbau , die England zu einem ausgespro¬
chenen Dumping -Wirtschaftskörper macht, der mit nnreeu
len und unfairen Maßregeln den Konkurrenzkampf suhrL
Das ist nicht der Geist von Locarno , das ist der echte Eerfl
des Verbrechens von Versailles , der Europa in eine bunte
Fetzenmasse kleiner und kleinster Staaten zerriß , damit dre
Wirtschaft und die großen Märkte zerstörte und die Kauf¬
kraft vernichtete . Die deutsche Wirtschaft , die, noch beson¬
ders belastet ist mit Leistungen an seine Feinde und einer
phantastischen Zeit , deren man sich in Locarno geschämt
hatte , wird systematisch durch die Handelspolitik Englands
im Bunde mit den Dawes -Lasten zugrunde gerichtet. Die
Anzahl unserer Bankerotte , die Zunahme unserer Arbeits¬
losigkeit, die Stillegung der Betriebe und das Hinaustrer-
ben der Arbeitslosen auf die Straße und in das furcht¬
barste Elend : das ist jetzt die Situation von Deutschlands
Wirtschaft . Locarno ist ein Wind , wenn wir durch Dawes
zugrunde gehen und durch eine Absperrungspolitrk auf
wirtschaftlichem Gebiete erdrosselt werden . Vor kurzem
« och verhandelte in London eine deutsche Delegation über
Auslegung und Ergänzung des deutsch-englischen Handels¬
vertrages . Es geht hierbei auch um den Kampf gegen dre
deutsche Kleineisenindustrie , die in Solingen ihren Sitz hat,
gegen die man in England wiederum einen Schutzzoll ern¬
ähren will unter dem Vorwand , die in Deutschland ge¬
zahlten Löhne seien viel zu niedrig , Angaben , die zum
Teil nachweislich falsch sind . Die Verhandlungen sind vor
kurzem als aussichtslos abgebrochen. Nun rst es

.bezeich¬
nend , daß fast alle neuen Schutzzölle , die England ernfuhrt,
sich gegen Waren richten, deren Lieferant Deutschland rst.
Es ist weiter sehr lehrreich, besonders für unsere deutschen
Gewerkschaften, daß die englischen Gewerkschaften sich für
die meisten dieser Schutzzölle ausgesprochen haben . Und
von den Liberalen ist kein Widerstand gegen dresen Ueber¬
gang zum Schutzzoll zu bemerken, obwohl gerade der eng¬
lische Liberalismus einst im Freihandel sein Palladium
erblickte.

England hat seine Gründe , sich ausgerechnet und aus¬
schließlich gegen die deutsche Industrie zu richten. Es fürch¬
tet sie und die Furcht vor dem deutschen Fleiß und seiner
Io schnell in die Höhe geschossenen Industrie hat das trage
Volk seit Jahren mit gelber Eifersucht erfüllt . Vor der
Entwicklung Italiens oder Frankreichs fürchtet es sich we¬
niger , weil es hier überlegen ist . Aber gegen Deutschland
wendet es alle Mittel an . Es war einer der Kriegsgründe
für England , diese Entwicklung der deutschen Industrie,
und wohl bekannt sind uns noch die Aeußerungen der zähen
Feindschaft und des Neides , als Deutschland vor dem
Kriege reich wurde und als England sah , wie sein altes
Mutterland , von d m es Blut und Sprache hat , m dre
Höhe kam.

Durch den A ? < erweist sich Eng¬
land , wie die i >- entwicklungs¬
historisch als er,re —Hi . Und wenn
wirklich die durch Beispiele gern erw,e,ene Behauptung der
Engländer und ihrer politischen Führer , daß Freihandel
Frieden , Schutzzoll aber Krieg bedeutet, so wandelt Eng¬
land , das soeben von Locarno kommt , einen gefährlichen
Weg.

Selbst die „Times " hebt in einem Berliner Bericht her¬
vor, daß die neue britische Zollabgabe dort mit Bitterkeit
ausgenommen und als eine ungerechte unterschiedliche Be¬
handlung deutscher Fabrikate angesehen werde.

! Neues vom Tage.
! Noch lei« Beschluß der Sozialdemokraten
! Berlin , 8 Dez . Der sozialdemokratische Parteiausschutz,
! der am Dienstag gemeinsam mit dem Parteivorstand eine
s Sitzung in Berlin abhielt, um zu der politschen Lage Stel-
! lung zu nehmen ,hat in der Frage der Regierungsbildung
! keine entscheidenden Beschlüsse gefaßt . Die Entscheidung
- über die Anregung des Reichspräsidenten auf Bildung einer
> Großen Koalition und über die in diesem Falle von der
- Sozialdemokratie zu stellenden Bedingungen soll vielmehr
^ wie parteioffiziös versichert wird, erst in der Sitzung der
; sozialdemokratischen Reichstagsfraktion am Mittwoch nach-
^

mittag fallen.
i Wiederznsammentrittder Parlamente
! Berlin , 9. Dez . Am Mittwoch, den 9. Dezember , nehmen
: der Reichstag und der preußische Landtag nach kurzer
i Pause ihre Arbeiten wieder auf. Auf der Tagesordnung
^ der Reichstagssitzung , die um 2 Uhr beginnt, steht die Fort«
- setzuug der dritten Lesung des Reichshaushaltsplanes und
4 Mar beim Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist auf Mitt-
j woch vormittag zu einer Sitzung einberufen, um den

^
deutsch -russischen Handelsvertrag zu behandeln.

! Keine Neuanforderung von Räumlichkeiten im französischen
l Besetzungsabschnitt
! Berlin , 8 . Dez . Wie wir hören , hat der Oberbefehlshaber
! der französischen Besatzungstruppen den Eeneraldelegierten
- der Reichsvermögensverwaltung beim alliierten Oberkom-
z mando in Mainz mitgeteilt , daß er für den französischen
j Besetzungsabschnitt den Befehl erlassen hat » bis zum 1. April
- kommenden Jahres von jeder Reuanforderung von Räum-
r lichkeiten abzusehen. Die Reichsvermögensverwaltung im

Koblenz ist angewiesen worden , bei der britischen und bel¬
gischen Armee auf Erlassung eines gleichen Befehles hinzu¬
wirken.

Der griechisch -bulgarische Streit vor dem Völkerbund
Genf , 8. Dez . Unter dem Vorsitz des italienischen Rats¬

mitgliedes Scialoja wurde die 37 . Ratstagung des Völker-
bundsrates eröffnet . In der Vormittagssitzung äußerten
sich der bulgarische Außenminister Kalfoff und der frühere
griechische Außenminister Rentis über Entstehung und Ver¬
lauf des griechisch-bulgarischen Zwistes . Rentis vertrat den
Standpunkt , daß Griechenland sehr wohl der Meinung sein

c könnte, daß es das Recht zu Zwangsmaßnahmen gegen Bul-
! garten habe. Cr nehme die Darstellung der Untersuchungs-
s kommission des Völkerbundes über den griechisch-bulgari-
5 schen Zwischenfall ohne Einwendung an , müsse aber , wenn
» Griechenland zur Zahlung einer Entschädigung verurteilt
- werde, den Haager Gerichtshof anvufen . Lhanrberlain schlug
; als Berichterstatter vor, die weitere Behandlung der Frage
s bis zur Vorlegung seines Berichts zu vertagen . Wegen der
» außerordentlichen Bedeutung dieses Berichts für die Recht-
! sprechung des Völkerbundes wurden ihm für die Ausatbei-
j tung Hymans (Belgien ) und Jshii (Japan ) beigegeben.
^ Das italienische Schreckensregiment in Siidtirol
^ Innsbruck , 8 . Dez . Nach hier ei«getroffenen Meldungen
i aus Bozen verfolgen die italienischen Behörden mit allen
j erdenklichen Mitteln die Erteilung deutschen Unterrichts,
j Den Bolksschullehrern ist durch Rundschreiben unter An-
> drohung der Entlassung ausgegeben worden , die Schulkinder
s nach am Orte etwa erteiltem Hausunterricht zu befragen,
r Ergibt sich der Verdacht eines solchen Unterrichts , so erfol-
! gen Haussuchungen und Beschlagnahmungen aller vovge-
! fundenen deutschen Bücher . Wer deutschen Privatunterricht
z erteilt , wird , wenn er nicht Ortsangehöriger ist , abgefetzt
i oder ins Gefängnis geworfen, Ortsangehörtge erhalien Geld-
s strafen . In den letzten Tagen wurde der pensionslos errt-
s laffene Lehrer Kaps , der in Tranin deutschen Unterricht
s erteilt hatte , nach St . Johann in Ahrn abgeschoben , dann
> verhaftet und in das Gefängnis in Vruneck gebracht , wo ei
! seit acht Tagen in elendem Zustande gefangen geholte«

wird.
! Englische Eingabe für Abänderung von zwei Bestimmung ««
! des Bersailler Vertrages
! London, 8 . Dez. Eine von zahlreichen hervorragende«
! Geistlichen , Gelehrten und Schriftstellern Unterzeichnete Pe-
! tition , die für eine Abänderung von zwei Bestimmungen' des Fri ^ ensvertragKS vom Versailles eintritt , sagt : Dir

Unterzeichneten englischen Untertanen erklären sich mit dem
i von über 100 hervorragenden französischen Männern und
? Frauen Unterzeichneten und in der „Ere Nouvelle" vom 9.
? Juli 1925 veröffentlichten Manifest in herzlicher Ueberein-'

stimmung, nämlich, daß der Vertrag von Versailles in zwei
>' Punkten abgeändert werden müßte. Diese Punkte beziehen
j sich auf Artikel 231 , der den Ursprung des Krieges einfach
! auf den Angriff Deutschlands und seiner Verbündeten zu-
z rückführt und Artikel 227 bis 230 , die sich gegen Vergehen

gegen internationale Moralität und Heil 'eit von Ver-
. trägen oder die Verletzung der Gesetze u? - Bräuche des
; Krieges richtet. Die Petition fährt fort : W - sind der An-
^ ficht , daß die Artikel offenkundig ungerecht sind und ein
: ernstes Hindernis für internationales Einvernehmen bil-
' den. Daher fordern wir die Regierung dringend auf , ent-
j weder diese Artikel unverzüglich abzuändern , oder, wenn
^ dies zu langwierig und umständlich wäre , ausdrücklich ihre
s Absicht zu bekunden, diese Bestimmungen unberücksichtigt zn
. lasten.
? Die Lage in Syrien
! London, 8 . Dez . „Morningpost " meldet aus Beirut : Aus
! der Gegend von Damaskus werden ernste Kämpfe gemeldet.
' Die Lage in Damaskus ist außerordentlich gespannt , gelingt
! es doch den Aufständischen, immer weiter in das Stadt-
! innere einzndringen . Zahlreiche Einwohner verlassen di«
i Stadt . De Jonvenel wird , so heißt es in dem Blatt weiter,

nicht eher nach Damaskus gehen, bis der Frieden gesichert
< ist . Sobald dies geschehen ist, wird Syrien sowie Dschebel' Drus eine Verfassung erhalten.
k Paris , 8. Dez . Nach einer Meldung des „Neuyork Herald"
! aus Damaskus hätten die Franzosen die Friedensbedingun-
E gen der Drusen zurllckgewiefen . Nach inoffiziellen Nachrichten
s näherten sich zirka 2000 Drusen Damaskus und beabsichtig-
k ten einen Angriff . Angesichts dieser Drohung sei nach sechs
j Uhr abends jeder Verkehr auf den Straßen von Damaskus

untersagt . An wichtigen Punkten der Stadt seien Barri¬
kaden errichtet worden . Außerdem zeigten sich besonders im
Maidenviertel plündernde Banden.

Die Frage der Freigabe des deutschen Eigentums in
Amerika.

Berlin , 8 . Dez . Der Gegensatz , der zur Zeit besteht
zwischen dem lebhaften Wunsche der deutschen Eigentümer
des in den Vereinigten Staaten beschlagnahmten Vermö-

s gens auf Freigabe dieses Eigentums und das durch den
» Vertrag von Berlin „einschließlich der in ihm aufgenom-
j menen Bestimmungen des Vertrages von Versailles " den
! Vereinigten Staaten gewährleisteten Rechtes, die Kriegs¬

forderungen ihrer Angehörigen , die zur Zeit durch die in
d Washington tagende deutsch -amerikanische Schadenkommis-
j sion geprüft und festgesetzt werden , aus dem beschlagnahm-
j ten deutschen Eigentum abzudecken , hat seit längerer Zeit
§ zu Versuchen geführt , den Gegensatz durch Herbeiführung

einer unmittelbaren und freundschaftlichen Verständigung
i zwischen den beiden Jnterestentengruppen zu Überdrücken

bzw . zu beseitigen . Die Verhandlungen , die durchaus pri-
j vater Natur waren , haben unter teilweiser Mitwirkung
^ des amerikanischen Schatzamtes zu einem Ergebnis geführt,
i das von dem Vertreter der deutschen Interessen , dem Ham-
s burger Anwalt Dr . Kiesselbach , nunmehr nach Deutschland
i überbracht ist und eine im Interesse aller Beteiligten zu
! begrüßende Lösung des Problems möglich erscheinen läßt
! und das auch im amerikanischen Kabinett als mögliche
? Grundlage erachtet worden ist . Auch die deutsche Regie-
z rung erachtet, unbeschadet des von ihr eingenommenen
! Rechtsstandpunktes , den Plan als eine annehmbare Löft . ng
z des Freigabeproblems.
^

" "
Die Grundidee des zu schließenden Abkommen ist

"
die

"
be-

i reits betonte Einigung der beteiligten beiden Gruppen un-
j ter sich , die als eine günstige Voraussetzung für eine gesetz-
- geberische Aktion des Kongrestes erachtet wird,
j Die beiden weiteren , die Verständigung beherrschenden
i Grundgedanken sind : 1 . Daß , soweit von einem Opfer die
! Rede sein kann , dieses Opfer , und zwar nur als rein tem-
s poreres , von beiden Seiten gebracht wird , und 2 . daß ferner
j den in der Presse vielfach bereits erörterten Schwierigkei¬

ten des Transfer -Problems (d . h . der Umwandlung der
unter dem Dawesplan an Deutschland zu zahlenden Gold¬
mark in fremder Währung ) dadurch Rechnung getragen
wird , daß bestimmte , in dem Plane vorgesehene Zahlungen
wahlweise sowohl in Dollar wie in Eoldmark geleistet
werden können. Dem Grundgedanken der Verständigung
zwischen den beiden Gruppen entspricht es dabei , daß die-

i

I

i

!
f.

s
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ses Ergebnis durch eine Zustimmung der in Betracht kom¬
menden Interessenten gebilligt sein mutz.

Es ist auf das lebhafteste zu wünschen , daß die Beding¬
ungen sich durch bereitwillige Mitwirkung aller beteiligten
Kreise beschleunigt erfüllen lasten, damit noch in diesem
Winter Raum geschaffen wird für eine Stellungnahme des
amerikanischen Kongresses zu diesem zwischengrupplichen
Plan . Es würde mit der Annahme im Kongreß auch der
kapitalarmen deutschen Wirtschaft eine nicht hoch genug
einzuschätzende Belebung zuteil werden.

Eine derartig : Verständigung würde nturgemätz das zur
Zeit erwa zwischen den deutschen Interessenten und ihren
amerikanischen Anwälten bestehende Vertragsverhültnis
unberührt lassen.
Die Botschaft Coolidges über das beschlagnahmte deutsche

Eigentum.
Washington , 8. Dez . Zn seiner Zahresbotschaft an den

Kongreß erklärte Präsident Coolidge u. a . bezüglich des
fremden Eigentums : Zwischen den beteiligten Parteien sind
Verhandlungen über eine endgültige Verteilung der in den
Händen des Verwalters für fremdes Eigentum befindlichen
Vermögensbestände im Gange . Unsere Regierung und un¬
ser Volk sind daran als Gläubiger interessiert , die deutsche
Regierung und das deutsche Volk als Schuldner und Besi¬
tzer. des beschlagnahmten Eigentums . Bis zum Abschluß
dieser Verhandlungen empfehle ich jede positive Gesetzge¬
bung irgendwelcher Art zu unterlassen . Vorläufig sollten
wir im Besitz dieses Eigentums verbleiben , das wir als
Sicherheit der Befriedigung der Forderungen festhalten,
auf die unser Volk und unsere Regierung Anspruch haben.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 9 . Dezember 1925.

Der Schwäbische Albverein verteilt im Monat Dezem¬
ber 1925 und im Januar 1926 die schöne, neue , große Alb-
karte Urach -NeuffenTübingen als Vereinsgabe kostenlos an
seine Mitglieder . Schon im Hinblick darauf werden diese
den neuen Beitrag für das Vereinsjahr 1926 gern entrich¬
ten . Er beträgt ohne Ortsgruppenzuschlag 3 Mark . Im
Hinblick auf die gemeinnützige, Allen zu Gute kommende
Arbeit des Albvereins erscheint dessen weitgehendste finanz¬
ielle Unterstützung angezeigt.

— Versuchsballons. Vom 11 . bis 19 . Dezember d. Zs.
steigen an vielen Orten Europas (auch in Deutschland) zu
wissenschaftlichen Zwecken unbemannte Versuchsballone auf.
Der Finder eines solchen wird gebeten, ihn samt dem daran
befindlichen Selbstschreibeqerät sorgfältig zu behandeln (der
Ballon ist mit Wasserstoff gefüllt , Feuergefahr '.) und nach
der am Ballon oder am Gerät befindlichen Anleitung W
verfahren . Es wird betont , daß mit Rücksicht auf die Ge¬
genseitigkeit auch ausländische Ballone gerade so behandelt
werden müssen , wie die deutschen . In der Regel zahlt die
den Ballon absendende meteorologische Anstalt dem Finder
eine angemessene Belohnung . In Zweifelsfällen wende man
sich an die nächste Ortspolizeibehörde oder an die Landes¬
wetterwarten in Stuttgart und Karlsruhe.

— Betteln in den Zügen . In der letzten Zeit hat das
Bettel - und Hausiererunwesen in den EisenbahnzUgen be¬
deutend zugenommen. Um diese Belästigungen der Reisen¬
den zu unterbinden , haben die Reichsbahndivektionen das
Zug- und Ueberwachungspersonal angewiesen, gegen das
Bettel - und Hausiererunwesen in den Zügen mit aller
Strenge vorzugehen. Diese Maßnahme kann aber nur dann
zu dem erhofften Erfolg führen , wenn die Reisenden das
Zugpersonal auf verkommende Fälle aufmerksam machen.

— Das schweizerische Visum fällt am 1. Januar . Von
schweizerischer Seite verlautet , daß man mit der vollstän¬
digen Aufhebung des Visums bis zum 1 . Januar 1926 rech¬
net . Nur bezüglich derjenigen Ausländer , die in der Schweiz
einem Erwerb nachgehen wollen , sollen noch gewisse Vor¬
sichtsmaßregeln bestehen bleiben. Es soll auch den Privaten,
welche Ausländer gegen Entgelt » beherbergen, namentlich
den gewerbsmäßigen Zimmervermietern Meldepflicht auf¬
erlegt werden.

Freudenstadt , 8 . Dez . (Ergebnis der Eemeinderats-
wahl .) Auf die in Freudenstadt aufgestellten drei Wahl¬
vorschläge entfielen auf den ersten von der wirtschaftlichen
Vürgerverenigung 23 811 Stimmen mit 6 Sitzen . Aus den
zweiten von der Sozialdemokratischen Partei und freien
Wähler 11575 Stimmen mit 1 Sitzen . Der dritte Wahl¬
vorschlag Notleidende , Kriegsbeschädigte und Hinterblie¬
bene erhielt 1612 Stimmen und somit keinen Sitz.

Herrenberg , 7 . Dez . (Ergebnis der Eemeinderatswahl .)
Die gestrige Eemeinderatswahl hat bei reger Beteiligung
ein überraschendes Ergebnis gezeitigt . Die bürgerlichen
Parteien haben dank ihres Zusammenschlusses eine gewal¬
tige Majorität erhalten . Die sozialdemokratische Partei
hat einen Sitz verloren . Abgestimmt haben von 1853
Wahlberechtigten 1119 . Stimmen erhielten die vereinigten
Wahlvorschläge der bürgerlichen Parteien 5312 Stimmen,
Kommunistische Partei 776 Stimmen , Sozialdemokratische
Partei 1530 Stimmen.

Schömberg, 6 . Dez . Bei der heute stattgefLkberren Ee¬
meinderatswahl haben von 200 Wahlberechtigten 131 ab¬
gestimmt . Gewählt wurden 5 Eemeinderatsmitglieder.
Stimmen haben erhalten : Georg Baumann , seithe: Ge¬
meinde : at , 125 : Wilhelm Heinzelmann , Vordersteinwald,
115 ; Wilhelm Heinzelmann , Altenburg , 111 ; Wilhelm
Walter , Hinterrötenberg , 72 ; Matthias Beilharz , Eemein-
depsleger , 62 . Weitere Stimmen : Wadschütz Burger 67,
Wenz zur Sonne 28 . Die übrigen Stimmen waren zer¬
splittert.

Wildbad , 7 . Dez . Bei der gestrigen Eemeinderatswahl
wurden gewählt : Von der parteilosen bürgerlichen Verei¬
nigung Ludwig Kappelmann , Kaufmann , 1395 , Christian
Brachhold , Stadtpfleger , 1263 , Wilhelm Rath , Buchbinder¬
meister 511 , Hermann Schund , Metzgermeister , 160. Von
der Württ . Bürgerpartei : Karl Pfau , Hauptlehrer , 1208,
Robert Kieser, Hotelier , 1100 ; von der Deutschen Volkspar¬
tei : Fritz Kuch , Zimmermeister , 828 ; von der Wahlverei¬
nigung der Parzellen und Alteinwohner : Karl Friedrich
Huzel, Kaufmann , 519 Stimmen.

Stuttgart , 8 . Dez . (Feldmesserprüfung .) 17 Kandidat ««
haben die im Herbst d. Js . vorgenommene Feldmesserprü¬
fung mit Erfolg bestanden und das Recht erlangt , als öffent¬
liche Feldmesser beeidigt und bestellt zu werden.

Zwei Bahnarbeiter getötet. Nach Mitteilung
der Röichsbahndirektion wurden Montag vormittag auf
dem Bahnhof Tamm die Bahnarbeiter Ernst Kiemle und
Gottlob Wild von Vissingen von dem die Station durchfah¬
renden Schnellzug D 33 Stuttgart —Berlin erfaßt , zur Seite
geschleudert und getötet . Die Verunglückten waren mit
Eleisarbeiten im Gleis Stuttgart —Bietigheim beschäftigt.
Sie sind , als der Güterzug 6915 auf dem Gleis Bietigheim-
Stuttgart vorbeifuhr , der Vorschrift entsprechend , aus dem
Gleis Stuttgart —Breiten , in dem sie arbeiteten , gegen die
Vahnböschung herausgetreten , haben sich aber nicht genü¬
gend weit vom Gleis entfernt , sodaß sie von dem in diesen)
Augenblick vorbeifahrenden Schnellzug erfaßt wurden.

GustenstaÄ, OA . Heidenheim, 8 . Dez . (Weg von Heiden¬
heim. ) Eine Probeabstimmung über die Ausscheidung der
Gemeinde aus dem Oberamt Heidenheim und Anschluß an
das Oberamt Geislingen zeigte , daß fast sämtliche Bewohner
damit einverstanden sind.

Wendlingen . OA . Eßlingen , 8 . Dez . (Beinahe erfroren . —

Erschossen.) In der Nacht auf Sonntag wollte der 23jäh-
cige Fuhrmann Karl Heilemann noch nach dem Motor sei¬
nes Lastautos , das beim Lagerhaus am Unterboihinger
Bahnhof stand, sehen . Auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weift
mutz er , evtl , von den Gasen des Motors , betäubt und ein¬
geschlafen sein . Am Sonntagmorgen fand man ihn im Last¬
wagen erstarrt vor . Der Arzt konnte noch Leben feststellen.
— Am gleichen Abend wurde in Unterboihingen der Mehl-
und Futtermittelhändler Ensslin vom eigenen Schwieger¬
sohn im Streit im Hause des Enßlin erschossen . Der Schwie¬
gersohn Vrell soll auch verletzt sein . Er wurde ins Amts-
gerichtsgefängnis nach Nürtingen eingeliefert.

Neustadt . OA . Waiblingen , 8 . Dez. (Ehrenbürger .) We¬
gen ihrer Verdienste um die Gemeinde sind der früher«
Gemeinderat Wilhelm Bindel (alt ) und Weinberg mei stet
Karl Fried zu Ehrenbürgern ernannt worden.

Hohenberg, OA . Ellwangen , 8 . Dez. (Die Fremdenlegion
als Zufluchtsort .) Ruppert Schwänzle von hier , der vor
einigen Jahren an dem Mord in der Papiermühle in Adel-
mannsfelden beteiligt war , befindet sich , wie er in einem
Briefe an seine Mutter mitteilte , in der Fremdenlegion.

Unterweiler , OA. Laupheim , 8. Dez . (Brand .) Am Sams¬
tag brach hier Feuer aus und legte das für die Vergangen¬
heit Unterweilers historisch wertvolle , aus dem 16 . Jahr¬
hundert stammende Heroldsche Schlößchen in Schutt und
Asche . Drei Familien wurden durch den Brand i-n Mit¬
leidenschaft gezogen.

Aus dem Gerichtssaal.
Verurteilter Bankrotteur

^ Mm, 8. Dez . Das Grobe Schöffengericht verurteilte den Kam«
Mann Kahlmann von Ehingen wegen eines Vergehens des ein¬
fachen Bankrotts zu 5 Monaten Gefängnis.

Vergehen gegen das Branntweinmonopol
Bühl , 5 . Dez. Vom Amtsgericht Bühl ist folgendes Urteil er¬

gangen : Brennereibesitzer Werner Nebler in Ottersweier und
Kaufmann Karl Fritsch in Magdeburg werden wegen Vergebens
gegen das Vranntweinmonovolgesetz bestraft mit einer Eeld-
starfe von je 15 000 RM . event. je 100 Tagen Gefängnis , sowie
zu einer an Stelle einer Gefängnisstrafe von je 1 Monat tre¬
tenden weiteren Geldstrafe von je 1200 Mk ., event. zur verhäng¬
ten Gefängnisstrafe. Es wird die Erlegung des Wertes der
hinterzogenen Weingeistmenge im Betrage von 3000 RM . an-
geordnet. Feiner wird die Eimiebung der beschlagnahmten
Maische und der 50 Zentner RüLenschnitzel angeordnet.
Das Seilfahrtunglück auf Zeche „Matthias Stinnes " vor Gericht

Essen, 7. Dez . In der Strafsache gegen den Fördermaschinisten
August Wessel von der Zeche „Matthias Stinnes " in Karnap,
welcher angeklagt war, am 1. Avril d. I . das grobe Seilfahrts¬
unglück auf der genannten Zechenanlage, bei welchem 11 Berg¬
leute ihren Tod gefunden hatten, wurde nach mehrtägiger Ver¬
handlung das Urteil verkündet . Das Gericht sprach den Ange¬
klagten von der gegen ihn erhobenen Anschuldigung frei.

Das Donauwörther Eisenbahnunglück vor Gericht
Vor dem Schöffengericht Neuburg a. D . standen der verheb

ratete Rangiermeister Taver Löffler, sein Sohn , der verheiratete
Eisenbahngehilfe Taver Löffler und der verheiratete Stellwerk¬
meister Josef Kinne, sämtliche von Dnnauwörtb. Es wurde ihnen
zur Last gelegt, durch Fahrlässigkeit einen Eisenbahntransport ge¬
fährdet und dadurch den Tod zweier Menschen und Körperver¬
letzung in 14 wällen verschuldet zu haben. Die drei Angeklag¬
ten hatten in der Nacht auf 9. September auf dem Bahnhof
Donauwörth Nachtdienst . Nach der Anklage sollen Löffler und
Kinne dem Fahrdienstleiter das Freisein eines Gleises gemel¬
det haben , auf dem ein Militärsonderzug einfahren sollte , ob¬
wohl noch einige Eüterzüge in dieses Einsabrtsgleis berein-
standen . Auf Grund von dieser Meldung lieb der Fahrdienst¬
leiter den Militärsonderzug einfahren. Als dieser dann ein-
fuhr , sah der Lokomotivführer den Schatten des letzten Güter¬
wagens und bremste den Militärsonderzug ab, wodurch die Lo¬
komotive mit einem der im Gleis stehenden Güterwagen und
der diesem folgenden Personenwagen ineinandergeschoben und
fast ganz zertümmert wurden. Der in dem Packwagen sich auf¬
haltende Eisenbahnschaffner wurde getötet ; von den im Perso¬
nenwagen befindlichen Soldaten erlitt einer so schwere innere

Benetzungen, dab er an deren Folgen starb, während weiter«
14 Soldaten teils schwer, teils leicht verletzt wurden . Die Ver¬
handlung nahm den ganzen Tag in Ansvr b , da 20 Zeuge«
geladen waren. Die drei Angeklagten, die sich mit Arbeitsüber¬
häufung — es war an diesem Tage Niebmarkt in Donauwörth
— entschuldigt hatten, wurden zu je 3 Monaten Gefängnis un.
ter Zubilligung von Bewährungsfrist verurteilt

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die deutsch-griechischen Handelsbeziehungen . Die grie¬

chische Regierung hat die kürzlich von ihr ausgesprochene
Kündigung des durch Notenwechsel vom 3 . Juli 1921 und
vom 15. Mai 1925 abgeschlossenen deutsch-griechischen vor¬
läufigen Handelsabkommen zurllckgenommen. Die beiden
Regierungen sind bereit , demnächst in Verhandlungen über
den Abschluß eines endgültigen Handelsvertrages einzu¬
treten.

Ein neues Hapag -Schiff. Die Verwaltung der Hamburg-
ilmerika -Linie teilt mit , daß sie ein neues 21000 Brutto-
Registertonnen großes Schiff der Albert Vallan -Klasse bei
der Firma Blohm u. Voß für die Newyorker Fahrt in Auf¬
trag gab.

Beranger Botschafter in Washington . Havas bestätigt
nie Ernennung des Senators Beranger zum französischen
Botschafter in Washington . Im nächsten Ministerrat wird
die Nachricht offiziell bekannt gegeben werden.

Die Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn vertagt . Die
Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn , die Montag nach¬
mittag zwischen der Hauptverwaltung der Reichsbahn und
den Eisenbahnertarifgewerkschaften begonnen haben , ha¬
ben zu keinem Abschluß geführt . Sie wurden auf Ende der
Woche vertagt , um der Hauptverwaltung der Reichsbahn
Gelegenheit zu geben, zu den Forderungen der Eisenbahner
Stellung zu nehmen.

Handelsminister a. D. von Möller gestorben. Der fr» .
Here preußische Handelsminister Theodor von Möller ist
nach der „B . Z . am Mittag " im Alter von 86 Jahren ge-
starben.

Abschluß einer Militärkonvention zwischen der Kleine«
Entente und Pole «. In politischen Kreisen wird bestätigt,
daß die Verhandlungen der jugoslawisch -tschechoslowakisch-
polnischen Ministerkonferenz mit vollem Erfolge beend«)
worden sind und daß es gelungen ist , zwischen den vier
Staaten eine formelle Militärkonvention abzuschließea,
oeren Inhalt geheim gehalten wird . Soviel aber ist be¬
kannt , daß die Konvention in erster Linie ein militärische«
Zusammenwirken der Kleinen Entente und Polens im
Falle eines Krieges vorsieht.

Deutsche Viehlieferungen . Von elsäßischer Seite wird be¬
richtet , daß die Verhandlungen zwischen den Vertreter»
der französischen (elsäßischen ) Kriegsgeschädigten und den
deutschen Landwirtschaftsverbänden wegen der Viehliefe¬
rungen auf Grund des Reparationskonto vor dem Abschluß
stehen. Eine Kommission elsäßischer Landwirte wird sich
demnächst nach Norddeutschland begeben, um die letzten Ab¬
machungen zu treffen . Das auf Reparationskonto zu lie¬
fernde Vieh darf von den elsäßischen Landwirten vor S
Monaten nicht veräußert werden . Der Transport des Viehs
bis zum künftigen Besitzer geht auf Reparationskonto . Di«
kriegsgeschädigte elsäßische Landwirtschaft hofft, auf diese
Weise endlich ihre Viehbestände auffüllen zu können.

Naubttberfall im Berliner Tiergarten. Nachts wurden rw«t
Schneidermeister, die sich auf dem Seimwege befanden, im Tier¬
garten von 2 Männern mit vorgehaltenem Revolver und de»
Rufe „ Hände hoch " angebalten und ihrer Barschaft beraubt. Di«
Räuber erbeuteten allein von dem einen Üeberfallenen 1000
Mark und 250 amerikanische Dollar und entkamen unerkannt
mit der Beute.

5 Arbeiterinnen durch Kohlenoxyd vergiftet. In einer Schoko-
ladefabrik in der Blumenstrasse in Berlin erkrankten 5 Arbeite¬
rinnen an Kohlenoxydvergiftung. Zwei davon wurden unter
schweren Vergiftungserscheinungen ins Krankenhaus gebracht.

Schwerer tlnglücksiall in London . Bei einem Zusammenstob
zwischen einem aus Cambridge kommenden Zug und einem
Kraftwagen, der die geschlossenen Schranken durchbrach, wur¬
den sechs Personen getötet und acht schwer verletzt.

Ein Feuerwehrmann verbrannt. In Schiecheldt bei Peine ist
Sonntag ein Gasthaus mit Ladengeschäft und Wohnräumen voll¬
ständig ausgebrannt. Ein Feuerwehrmann wurde unter de«
Trümmern begraben und konnte nur als verkohlte Leiche ge¬
borgen werden.

Schwerer Juwelenraub am hellichten Tage. In der Frank¬
furter Gold- und Juwelen - Einkaufsstelle in der Kaiserstrabe
wurde in der Mittagszeit zwischen 1 und 3 Uhr, als das Geschäft
gweschlossen hatte, ein schwerer Einbruch verübt, wobei den
Dieben Brillanten und Goldwaren im Werte von schätzungsweise
30 000 Mk . in die Hände fielen . Die Einbrecher öffneten ein«
zum Ladengeschäft führende Tür, räumten in aller Gemütsruhe
Schaufenster und Laden aus und verschwanden.

Wolfe im Saargebiet . Die strenge Kälte und der reichliche
Schneefall haben es mit sich gebracht , daß sich auch in diesem
Jahre , wie schon in früheren, Wölfe , die es im benachbarte«
Lothringen zahlreich gibt, diesseits der saarländischen Grenze
zeigen. So wurde Sonntag vormittag ein ganzes Rudel am
Svicherer Berg dicht am groben Saarbrückener Exerzierplatz ge¬
sichtet.

Vor einem sensationellen politischen Prozess in München . Vor
dem Schwurgericht München wird zu Beginn des kommenden
Jahres ein grober Prozess stattfinden, der an die Tage der
Räteherrschaft zurückerinnert . An der Befreiung Münchens in
den ersten Maitagen des Jahres 1919 war seinerzeit auch das
vreussische Freikorps Lützow beteiligt . Auf seinem Anmarsch nach
München war dem Kommandeur des Freikorps Mitteilung
vom Ausbruch von Unruhen in der Ortschaft Perlach gemacht
worden. Er sandte ein Kommando dorthin, das von dem Leut¬
nant der Reserve Pölzing von Teltow geführt wurde und dem
als Feldwebel der Berliner Kaufmann Prüfert beigegeben war.
Das Kommando veranlahte am 4 . und 5 . Mai die Verhaftung
von 15 Arbeitern in Perlach, die den Arbeiterwehren ihrer Be¬
triebe angehörten und Gewehre besaßen , die sie beim Einzug
der Regierungstruvven freiwillig ablieferten. Zwölf der Arbei¬
ter, die verhaftet worden waren, wurden tags darauf in Mün¬
chen im Hofbräukeller von einer Abteilung Schützen des Frei¬
korps Lützow erschossen . Die Erschießung leitete Feldwebel PrL-
fert , Leutnant Pölzing soll sie angeordnet haben. Pölzing und
Prüfert wurden später unter der Anklage des zwölffachen Mor¬
des verhaftet, da die Erschießung der Arbeiter nur auf Grund
des Vorhandenseins eines standrechtlichen Urteils hätte erfolge«
dürfen . Nach der Anklageschrift hätten die verhafteten Arbeiter
cm die bayerischen Militärbehörden zur Aburteilung überwie¬
sen werden müssen . Zu der Verhandlung sind etwa 70 Zeugen
vorgeladen.
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Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 7. nni» 8. Dezember

London ll Pfund Sterl .)
Geld

20,359
Brief
20,409

Geld
20,343

Brief
20,398

Neurwrk >1 Dollar» 4.195 4.295 4 .195 4 .295
Amsterdam (100 Gulden) 168,49 168,91 168,51 168,93
Brüssel (100 Francs) 19,02 19,06 19,02 19.06
Italien <100 Lire) 16,91 16 .95 16,90 16,94
Paris <100 Francs) 16,10 16,14 16,15 16,19
Schweiz (100 Franken) 80,91 81,11 80,88 81,08
Spanien <100 Peeten) 59,80 59,94 59,88 60, »2
Stockholm <100 Kronen) 112 .24 112,52 112L4 112,52
Wien <100 Schilling) 59,12 59,26 59,12 59,26

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 8. Dez. Zugetrieben : 73 Ochsen.

17 Bullen , 263 Lungrinder , 300 Jungbullen , 87 Kühe, 700 Kälber,
1500 Schweine und 30 Schafe. Unverkauft blieben: 10 Ochsen , 2 Bul¬
len, 30 Jungbullen , 30 Jungrinder und 80 Schweine. Es kosteten 50
Klgr. Lebendgewicht : Ochsen 1 . 40—51 , 2. 34—45 : Bullen 1 . 49—51,
2. 40- 47 ; Äungrinöer 1 . 52- 55, 2 . 40—50, 3. 35- 38 : Kühe 1 . 30^ 1,
2. 18- 28, 8. 13—17 : Kälber 1. 70- 74, 2 . 82- 08, 3 . 55- 00 : Weidemast¬
schafe bl— 70 - sollst . Schafe 40—80 : Schweine von 240—300 Pfund
»2—93, von 200 —240 Pfund 89—91 , von 160- 200 Pfund 86—90, von
120—160 Pfund 82—86 : Sauen 72—82 . Verlauf : mätzig belebt, Uebcr-
stand.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 7. Dez. Auftrieb und Preis:
52 Ochsen 45—58 : 25 Bullen 45—54 : 93 Küh und Färsen 18—58 : 24
Kälber 55—70 : 722 Schweine 80—94. Beste Qualität über Notiz be¬
zahlt . Marktverlauf : Bei Grotzvieh langsam, Ueberstand, bei Käl¬
bern und Schweinen mittelmübig . geräumt.

Mannheimer Grob- und Klcinviehmarkt vom 7. Dez . Handel mit
Grotzvieh und Kälbrn mittelmübig , geräumt, mit Schweinen ruhig,
Ueberstand. Preise pr 50 Klgr. Lebendgewicht : Ochsen 23—57 : Bullen
38—54 : Rinder und Kühe 14- 58 : Kälber 50—76 : Schafe 20—35:
Schweine 68—85.

Obst, Gemüse, Kartoffeln
Stuttgarter Wochenmarkt vom 8. Dez . Dem Obstgrotzmarkt waren

nur einige Körbe Aepsel zugeführt, dagegen reichlicher Walnüsse, die
>um Pfundpreise von 43 I und höher abgegeben wurden . Für die
Uepfel wurden Preise von 22—35 I gefordert. Das Pfund Land-
butter kostete 2 Zentrifugenbutter 2,1 Molkereibutter 2,3 .45
Sützrahmbutter 2,4—2,5 Holländer 2,6 ^ das Pfund . Weichkäse
war billiger : Limburger und Stangenkäse kostete 85—100 I , Roma-
tour und Rahmkäse 1,2—1,8 Edamer IL5- 1.75 atk, Tilsiter 1,7 bis
1 .8 >1, Emmentaler 1.75—2L das Pfund . Beste frische Trinkeier
19—20 I , schwere Landeter und Italiener 17—18 -s . leichte und mit¬
telschwere 12—16 I . Steiermärker 15- 16 I , Kalkeier 15 I das Stück.

Konkurse.
Gebr . Pehl , Nährmittelfabrik und Eewürzmühle , Stuttgart
Emil Heß , Bäckermeister, Geislingen
Eottlieb Münze , Möbelfabrikant , Frommern.
Fritz Roos , Bäcker und Konditor , Güglingen.
Emil Junginger , Elektromeister , Neuffen.

Ceschiiftsaufsichten.
Hugo Hieber , Gold- und Silberwarenhandlung , Gmünd
Remigius Wehrstein , Fabrikant in Reutlingen.
Schwarzrv. Nahrungsmittel -Industrie GmbH ., Rottweil.

Letzte Nachrichten.
Eine Rede des Reichskanzlers a . D. Dr . Wirth.

Freiburg i . Br .» 9 Dez . Reichskanzler a . D . Dr . Wirth
sprach gestern abend auf Einladung der Zentrumspartei in
seiner Heimatstadt Freiburg über die politische Lage der
Gegenwart . Eine ungeheure Bewegung gehe jetzt durch die
notleidenden Schichten in Stadt und Land . Diese Not sei
für seine Einstellung zu den Fragen der Gegenwart allein
maßgebend . Die Gründung einer weiteren neuen Partei
sei zwecklos. Er wolle in den Parteien , die zur Verfassung
von Weimar stehen , Männer und Frauen politisch so ori¬
entieren , daß sie sich für dieses Werk einsetzten und lediglich
dem deutschen Volksstaat dienten . — lieber das Reichs¬
banner sagte der Redner : Wenn auch im Augenblick die
deutsche Republik vor Putschgefahren sicher ist, so verdankt
sie nur dem Vorhandensein von Millionen deutscher Män¬
ner ihre Existenz. Zur Außenpolitik erklärte Dr . Wirth,
jetzt sei die Stunde gekommen, wo wir uns im Völkerbund
orientieren müßten . Ein Programm müsse man aufstel-
ken und Punkt für Punkt im Lause der Jahre erledigen.
Alle Kritik am Werke von Locarno hält Dr . Wirth jetzt für
unnütz . Wer die Politik nicht gewollt habe , der hätte sie
früher verlassen müssen . Bei der Regierungsbildung soll
nach Wirths Meinung die soziale Not die maßgebende Richt¬
linie sein, hinter der alle Nebensächlichkeiten zurllcktreten
müßten . Der Redner bekannte sich in seinen Ausführungen
mehrfach zur Zentrumspartei und erntete reichen Beifall.

Besprechungen über die Erhöhung der Erwerbslosen¬
fürsorge.

Berlin , 9 . Dez . Wie die Blätter melden , fand gestern
abend eine Besprechung des Reichskanzlers mit den Füh¬
rern der Reichstagsfraktionen , mit Ausnahme der Kom¬
munisten und Völkischen , über die Versorgung der Erwerbs¬
losen statt . Das Ausmaß der Erhöhung der Erwerbslo¬
senfürsorge konnte laut Berliner Lokalanzeiger nicht be¬
stimmt werden , weil sich noch nicht übersehen läßt , bis zu
welcher Höhe die Zahl der Erwerbslosen ansteigen wird.
Es wurden weitere Zusammenkünfte vereinbart , zu denen
die Fraktionsführer Sachverständige aus ihren Fraktionen
hinzuziehen werden.

Russisch-englische Gewerkschaftsverhandlungen in Berlin.
Berlin , 9 . Dez . In Berlin begannen gestern Verhand¬

lungen englischer und russischer Eewerkschaftsdelegierter
über die Frage der Zusammenarbeit der russischen Gewerk¬
schaften mit der Amsterdamer Eewerkschaftsinternationale.

Ein Fehmemorduntersuchungsausschuß beantragt.
Berlin , 9 . Dez . Die Sozialdemokraten haben im Reichs¬

tag einen Antrag eingebracht , der die Bildung eines Un¬
tersuchungsausschusses zur Aufklärung der Fehmemorde
und der Fehmemordorganisationen fordert.

Präsident Coolidge über die russischen Schulden an Amerika
Washington » 9 . Dez . In der Jahresbotschaft des Prä¬

sidenten Coolidge an den Kongreß werden u . a . auch die
noch nicht bezahlten auswärtigen Schulden aufgezählt . Be¬
züglich der Schulden Rußlands heißt es, es habe eine
Schuld von 192 Millionen Dollar an die Ver . Staaten,
welche diejenigen , die gegenwärtig die Herrschaft hätten,
öffentlich abzuleugnen unternommen hätten.

Das geheimnisvolle Verschwinden der Sängerin
Berlin , 9 . Dezember. Die Ermittelungen der Berliner

Kriminalpolizei in der Angelegenheit des Verschwindens
der Sängerin an der Berliner Staatsoper , Jurjewskaja,
lasten, dem Berliner Lokalanzeiger zufolge, vermuten , daß
die Sängerin aller Wahrscheinlichkeit nach durch Selbst¬
mord geendet hat . Schwermut infolge des tragischen
Schicksals mehrerer Familienmitlgieder in Rußland , nervöse
Ueberreizung infolge Ueberarbeitung und religiöse Wahn¬
ideen — Frau Jurjewskaja gehörte einer Eesundbetersekte
an — scheinen die Sängerin zu dem Entschluß gebracht zu
haben , freiwillig aus dem Leben zu scheiden . Laut Bost.
Ztg . ist das an die Sängerin gerichtete Telegramm über
die angebliche schwere Erkrankung ihrer Mutter von dem
Gatten der Frau Jurjewskaja anscheinend mit deren Ein¬
verständnis an sie abgesandt worden , um ihr dazu zu
dienen , einen Urlaub bei der Intendantur der Staats¬
oper zu erwirken.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
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von hohem moralischem Wert ist ein
Sparkassenbuch ! Es bereitet Freuden
und erzieht zur Sparsamkeit. Denken
Sie bei jeder Gelegenheit daran!
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Leute aus dem Geschästsleben

Wilhelm Maier 3
Paul Frey 3
Joel Walz 1
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Nagold.
Empfehlezu Weihnachten

gerahmte und ungerahmte

Bilder
Holzbraudsprnchr i -d- sr »ß«,

AndachtsbücheV , Stbetn,
Gesangbücher,

lehrreiche Erzählungen
und Vertrauliche Schriften
Karten und Schreibpapiere
sonrie Kilderbncheru . Spiete

Ernst Alle
Christliche Buchhandlung / Gerberstraße.
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Wähler
wählt Männer , die das Herz am rechten Fleck
haben, darum gebt Eure Stimme

Heinrich Herrßlrr, Kaufmann 2 mal
Wilhelm Maier , Schnhmachermstr . 2 mal
Fritz Wizemann , Schneidermstr . 2 mal

Ich Habe einenRestposten

MlWMlW
hereinbekommen . Es sind
fehlerfreie Sachen von ein- /
facherbis feinsterAufmachung.
Sie liegen im Verkauf 50°/»
unter gewöhnlichem Preis

HansSchmldt
Altensteig.

Altensteig.

Empfehlesämtliche

w
in sehr guter Ausführung

wie:

Waschzuber
Gimrr
Zrigerrvagen
MUMMIM
Kochhafen
Milchflaschen
MesflngpfannenZ Z
Glektr. Kocher

„ Mgeleisen
Kettflaschen

usw. «sw.
zu billigsten Preisen

WM MM
Flaschnerei

und Installations -Geschäft
beim Dreikönig.

Gestorbene.
Altbulach : Fritz Mar>er 32 I.

Eine grotze Auswahl
Ob

Holz, Metall , Pappe,
Gips , Llastolin ete.

empfiehlt billigst
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Altensteig.

Lksvierke, Ssimonikss,
kkeikeu, Trompeten, Lan-

kssteo , 8cd1otter , Oevvebre.
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Vrzg- u. Arrlmürr
Hvrikrelillle» «zv.
bringe ich hiemit in em¬

pfehlende Erinnerung

borenx bu2 jr.
I 'vl . 46 7 -yi.
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Wir können keine Leute brauchen , die nur
Standesinterefsen vertreten , sondern wir muffen
Männer haben , deren Klick auf das Große
und Ganze gerichtet ist und deren Grund¬
ist : Gemeinnutz vor Eigennutz.

Gebt eure Stimmen dem Wahlvorschlag

Nr. 2 Gemeinwohl
Schittler , Alfred Maier , Wilhelm
Bauer , Karl Geeger , August
Frey , Paul Köhler Karl jr.

Hentzler , Stadtbaumeifter.

W- RS« SL

Spezialgeschäft für Wollwaren,
Garnhandlung.

Strickerwesten (Unterkittel ) , Herren -,
Damen - und Kindersportwesten

Kindermäntel, Kleidchen , Jäckchen, Häubchen,
Mützen , Kittel und Höschen, Sportstrümpfe,

Schals,
Herren -Socken , Strümpfe

Trikotagen , Einsatzhemdeu
bunte Sportwollen

Stricker -Stiefel
m»d Schuhe

Rk

Ettmaunsweiler.

Eine Wiederwahl
in de« Gemeinderat lehnt ad

Johs . Waidelich.

Jas Purissimum-Relnigungs-Sortiment Z. R . G .M.
enthält die modernsten Mittelzurchemischen
Reinigung ganzer Anzüge, Teppiche, Gar¬
dinen, feiner Handarbeiten , Seiden- und Woll¬
stoffe, Sportsachen u. s. w . garantiert ohne
jede Faserschädigung. Außerdem dient es zur
Entfernung aller im täglichen Leben vorkom¬
mendenFlecken.
Vertreter für den Bezirk Nagold mit Altensteig:
Ml FM . SUMM ., MenW.

Hersteller:
Puriffimam -Lavoratorlum , EnzweihingenMett.)

Bei genügender Beteiligung findetAnfang bezw.Mitte Januar in Horb und Freudenstadt auf
Wagen der Württ . Landesfahrschule ein

Altensteig.

HoWUtt.We
schmal und breit.

Räppeleisen
Scheitkerle
MldWll
Sägfetlen
in vielen Formen und
Größen
Sägenfetzer
SMMsstt
Stangenschäler

nur allerbeste Ware mit
Garantie empfiehlt zu
billigstgestelltenPreisen:

Hsnssler
i

Lisentvaren-
kandlunA i

g W . ls . MerseMe
ca . 20°/° Mk . 6 . 75 franko.
DaWWefabril, Rendsburg.

Zo SekigkWUea
anbiete in reicher Wahl

Bilder «nd
Spiegel

In Bildern biete Kunstsachen
auch für den hochfordernden

Geschmack.

Glas «nd
Porzellan

Gebrauchsware für den All¬
tag und Ausstattungsstücke

für Lebensfeste.

Spielware«
Alle die lieben kleinen Sachen,
die den Kleinen u . Kleinsten
für das Fest das Höchste be - «

. deuten.

HansSchmidt
Altensteig.

Braves, anständiges
Mädchen

nicht über 19 Jahre, für so¬
fort zur Mithilfe m gut
bürgerlichen Priv . -Hausbalt
bei gutem LohnundFamilren-
Anschluß gesucht.
Frau Otto Nanz -Stuttgart

Benkendorfstr. 11

Eine mit dem 2. Kalb
38 Wochen trächtige

statt. Interessenten werden gebeten, sich schriftlich
oder telephonisch mit der

Wrtt . LmdrsWMe , G. m . d. H.
Stuttgart -Gaisburg

Ulmerstr . 196 / Tel . 40760 und 41606
in Verbindung zu setzen.

Ausbildung auf eigenen Wagen werden jederzeit,
d . h . nach vorheriger Vereinbarung am Platze des
Kursteilnehmers vorgenommen.

^ teaslvlx.

Leüeut. ktodlenersparnLis
errielt man ckurcd

VSrmk8i > elläkr
W Sa dsnisbea äurck»
^ kranS Alüllvr

klsllckverol v . Installation
(bei cter Lrons)I

« N
« ^ »

»
«
»

hat zu verkaufen
Seeger , Heselbronn.

Grohe Auswahl i«
Christbaumschmuck

und

empfiehlt

Karl Schäfer Spkelber» »»
«
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